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Ein Dank an die vielen freiwilligen Helfer 
 
Die Hochwasserkatastrophe, die Teile der Südsteiermark schwer 
getroffen hat, hat Millionenschäden hinterlassen. Das ganze 
Ausmaß der Folgen ist noch gar nicht abzusehen, da die völlig 
durchweichten Erdmassen an den Hängen teilweise immer noch 
abzurutschen drohen. Häuser, Wege und Weinberge sind in Ge-
fahr, einfach zu Tal gerissen zu werden. Zu den materiellen 
Schäden kommt die Verzweiflung der Menschen, die im 
schlimmsten Fall fassungslos vor den Trümmern ihrer Existenz 
stehen. Selbst wer noch einigermaßen glimpflich davongekom-
men ist, weiß oft gar nicht, wo er mit den Aufräumarbeiten an-
fangen soll. Wasser und vor allem Schlamm haben eine Spur 
der Verwüstung durch das Zuhause gezogen, Einrichtung und 
vor allem geliebte Erinnerungsstücke zerstört. Die sind genauso 
für immer verloren wie das Vertrauen, in den eigenen vier Wän-
den einen sicheren Rückzugsort zu besitzen. Ein bisschen ge-
mildert wird die als hoffnungslos empfundene Situation durch 
den unermüdlichen Einsatz tausender freiwilliger Helfer, die in 
den ersten Tagen nach dem Hochwasser mit anpackten, wo 
immer ihre Unterstützung notwendig erschien. Ihnen allen, die 
selbstlos geholfen haben, unseren tiefempfundenen Dank! Da 
gab es aber auch noch die anderen Besucher. Schaulustige, die 
nichts Besseres zu tun hatten als zu gaffen und den Einsatzkräf-
ten im Weg zu stehen. Fast hat man den Eindruck, diese Kata-
strophentouristen ergötzen sich heimlich am Leid der 
Hochwasseropfer, so wie sie ihre Handys zücken und jedes be-
schädigte Gebäude, jede verschlammte Straße fotografieren. 
Aber zurück zu den Helfern: Die abertausenden Arbeitsstunden, 
die freiwillig und ohne jede Bezahlung geleistet wurden, um die 
Opfer der Wetterkatastrophe zu unterstützen, sind selbst mit 
Gold nicht aufzuwiegen. Ein Danke auch den vielen Firmen-
chefs, die ihren Arbeitnehmern die Hilfe erst möglich gemacht 
haben, indem sie ihnen unbürokratisch und schnell frei oder 
spontan Urlaub gaben. Das ist für beide Seiten nicht einfach. 
Die Helfer müssen für ihre Hilfsbereitschaft manchmal auf den 
regulären Lohn verzichten oder zumindest Einschränkungen 
hinnehmen. Die Arbeitgeber wiederum tun sich auch nicht 
leicht, die fehlenden Mitarbeiter zu kompensieren. Aber auch 
helfende Hände aus der Nachbarschaft waren dabei. Für dieses 
selbstlose Verhalten aller Beteiligten gebührt tiefster Respekt. 
Denn anderen Menschen in Not zu helfen ist heutzutage leider 
nicht mehr selbstverständlich.  Darum: Noch einmal DANKE! 
                                                 
                                                           Ihr Fritz Pertzl

Zu unserem Titelfoto: 
Besser gegen den Komfortzonen-
Strom anschwimmen als berufli-
chen Stillstand riskieren. Gerade 
in anspruchsvollen Zeiten wie 
diesen kann es sich auszahlen, in 
seine persönliche Weiterentwick-
lung zu investieren! Denn wer 
auf seine berufliche Zukunft 
setzt, steigert seine Karrierechan-
cen, bleibt offen für Neues und 
für den Arbeitsmarkt attraktiv. 
Jetzt aktiv werden und mit dem 
Wifi Steiermark auf Weiterbil-
dung setzen. www.stmk.wifi.atA
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FRÜHSTÜCKSGESPRÄCH

Als 19. Verteidigungsministerin hat 
Klaudia Tanner ihr Amt am 7. Jänner 
2020 angetreten. Unter ihren Vorgän-
gern waren sogar Bruno Kreisky und 
Alois Mock, die das Ministeramt aber 
jeweils nur wenige Tage interimistisch 
übernommen hatten, wenn ein Füh-
rungswechsel im Ministerium anstand. 
Die 53 Jahre alte Niederösterreicherin 
stammt aus einer Agrarfamilie – ihr 
Vater war Berufsimker -, hat Jus stu-
diert und war als erste Frau Rechts- 
und Sozialreferentin im niederösterrei-
chischen Bauernbund – eine ausge-
prägte Männerdomäne. Nach einigen 
Jahren in der Privatwirtschaft avan-
cierte Tanner zur ersten Direktorin des 
Bauernbundes in Niederösterreich. 

„Mit dem Ministerposten im Ver-
teidigungsressort habe ich meinen 
Traumjob gefunden“, schwärmt Tan-
ner. „Ich fülle ihn mit vollem Einsatz, 
Freude und Leidenschaft aus. Und es 
hat mir immer Spaß gemacht, als Frau 
sozusagen Pionierarbeit zu leisten, 
Jobs zu übernehmen, die bisher Män-
nern vorbehalten waren. Das prägt 
meine ganze Karriere.“ 

Insgesamt 16 Milliarden Euro hat 
das Bundesheer zusätzlich in den 
nächsten vier Jahren zur Verfügung. 
Wegen des russischen Überfalls auf 
die Ukraine wurde das Budget kräftig 
erhöht. Fünf Milliarden davon sind al-
lein für die Mobilität vorgesehen: 
Mannschaftstransporter sollen ebenso 
angekauft werden wie Hercules-
Frachtflugzeuge oder Gerät für die 
Pioniere. Sieben Milliarden stehen für 
Panzer, Drohnenabwehrsysteme und 
die Aufklärung zur Verfügung, der 

Rest ist für Autarkie und Nachhaltig-
keit geplant. 

Mit dem höheren Budget wurde 
auch die „Mission Vorwärts“ ausgeru-
fen – das Bundesheer soll in Zukunft 
unter dem Motto „Selbstbewusst, 
kampffähig, stark“ auftreten. 

Aufgerüstet werden sollen die Eu-
rofighter. Derzeit können die Abfang-
jäger ja nachts keine Ziele erfassen. 
Das wird sich ändern, zusätzlich 
schafft das Bundesheer Trainingsflug-
zeuge an, die auch die Eurofighter 
beim Einsatz in geringeren Höhen er-
gänzen sollen. 

Angesichts des gar nicht so weit 
weg von unserer Grenze tobenden 
Ukraine-Kriegs bekennt sich die Mi-

nisterin zu einer modernen und starken 
Landesverteidigung: „Fakt ist und das 
habe ich immer wieder betont: Die 
Neutralität allein schützt uns nicht. 
Unser Bundesheer tut das. Daher 
braucht es eine moderne und starke 
militärische Landesverteidigung. Mit 
der Aufstockung des Verteidigungs-
budgets, rüsten wir auch unser Bun-
desheer auf, um weiterhin unsere 
Neutralität sichern zu können. Die 
Neutralität allein ist kein Schutzschild 
für unser Land.“ 

Ein besonderes Anliegen sind Tan-
ner die Frauen beim Heer. „Der An-
fang war für die Frauen sicherlich 
nicht sehr leicht, aber die Jahre haben 
Erfahrung mit sich gebracht, und jetzt 
werden Frauen von ihren Kameraden 
akzeptiert.“ 645 weibliche Soldaten 
gibt es mittlerweile. 

„Als erste Verteidigungsministerin 
Österreichs ist es mir natürlich ein An-

Klaudia Tanner ist die erste Frau an der Spitze des Verteidi-
gungsministeriums. Wegen des Ukrainekriegs stehen dem Bun-
desheer in den nächsten Jahren zusätzliche Mittel zur Verfügung. 
Tanner will damit nicht nur Waffen und Gerät beschaffen, son-
dern auch die Miliz deutlich aufwerten. 

liegen, Frauen auch in Führungspositionen 
zu besetzen. Auch hier konnten wir schon 
viel erreichen. Letztes Jahr haben wir die 
erste Regimentskommandantin im Versor-
gungsregiment 1 in Gratkorn ernannt, heuer 
haben wir seit Juli die erste Bataillonskom-
mandantin im Stabsbataillon 6 in Tirol. In 
meinem Ressort haben wir außerdem zwei 
Frauen im Dienstgrad Brigadier. Damit 
schaffen wir Vorbildfunktionen und wollen 
Frauen Mut machen und zeigen, dass auch 
beim Bundesheer für sie alles möglich ist.“ 

Ein ganz wichtiges Thema ist für Tanner 
die Miliz. „Mit dieser wurde zuletzt sträflich 
umgegangen, sie wurde budgetär vernachläs-
sigt. Das ändern wir jetzt sukzessive.“ Aus-
rüstung und Bewaffnung der Miliz würden 
aufgestockt. 

Was die Milizübungen angeht, müsse 
wieder mehr trainiert werden. Während der 
Pandemie sei dies nicht möglich gewesen, 
nun gebe es aber wieder große Übungen mit 
mehreren tausend Soldaten. Eine Verlänge-

rung des Grundwehrdienstes von sechs auf 
acht Monate schließt die Ministerin aus, 
aber: „Die Milizübungen müssen wieder ver-
pflichtend werden - so, wie es ja eigentlich 
auch vorgesehen ist.“ 

Auch im Ministerium selbst sei die Miliz 
aufgewertet worden: „Es gibt ein eigenes 
Büro für sie mit eigener Struktur. Jeder Mi-
lizsoldat weiß: Ich bin ein Teil des Bundes-
heeres. Das ist eine Veränderung im 
Denken.“ 

Ein Resultat dieser neuen Sichtweise sei 
das Modell „Mein Dienst für Österreich“. 
Dieses biete die Möglichkeit, an den Grund-
wehrdienst freiwillig drei Monate anzuhän-
gen. „Dafür bekommen die Soldaten 3.000 
Euro netto im Monat. Das hört sich vielleicht 
viel an, wenn man aber bedenkt, dass das 24 
Stunden Bereitschaft an sieben Tagen in der 
Woche bedingt, kommt ein anderer Stunden-
lohn zusammen.“ 

Um junge Menschen zu einer Laufbahn 
im Militärdienst zu bewegen, werden eine 

„Das Bundesheer ist der 
  Schutzschild für unser Land“

Reihe von Maßnahmen gesetzt. „Wir haben 
beispielsweise den freiwilligen Grundwehr-
dienst für Frauen ins Leben gerufen. Damit 
haben wir die Einstiegshürde für Frauen 
deutlich gesenkt und können stolz sagen, 
dass es wirkt. Nach nur drei Monaten haben 
wir 140 freiwilligen Meldungen. Abgesehen 
von dieser Maßnahme haben wir über 600 
Informationsoffiziere, die an Schulen über 
das Bundesheer und die Landesverteidigung 
berichten.“ 

Klaudia Tanner bekennt sich zur großen 
Flugshow Airpower in der Steiermark. Diese 
findet alle zwei Jahre statt. „Gerade in Zeiten 
einer kriegerischen Auseinandersetzung in 
Europa ist es wichtig zu zeigen, was unsere 
Luftstreitkräfte können. Man darf auch nicht 
übersehen, dass die Airpower einer der größ-
ten Einsätze für die Miliz ist – sie ist für die 
Zutrittskontrollen verantwortlich und sorgt 
für die Sicherheit.“ Die zusätzliche Wert-
schöpfung für die Region Murtal sei genauso 
beachtlich wie der Zuwachs an Ruf im In- 
und Ausland. 

Die Steiermark ist ein wichtiger Standort 
für das Bundesheer, unterstreicht die Vertei-
digungsministerin. „Wie wichtig uns das 
Bundesland ist, kann man unter anderem an 
der Modernisierung der Kaserne Feldbach 
sehen.“ Auch die Hubschrauberwerft wird in 
der Steiermark angesiedelt. „In Aigen wer-
den außerdem 12 der 36 Maschinen der He-
likopterflotte stationiert.“ 

Privat ist Klaudia Tanner eine leiden-
schaftliche Skifahrerin, schwimmt, tanzt und 
singt auch sehr gerne. Das schönste sei je-
doch, die Zeit mit der Familie und mit Freun-
den zu verbringen. Die Ministerin ist 
verheiratet und Mutter einer 17 Jahre alten 
Tochter. Diese absolviert derzeit eine Lehre 
im Modehandel. Ihr größter Wunsch ist Ge-
sundheit. „Dass man selbst gesund bleibt und 
auch die Lieben rundherum.“ 

Ausschlaggebend ist für Klaudia Tanner 
die Fähigkeit, seine Vorhaben umsetzen zu 
können. „So wie jetzt als Ministerin, den 
Blick immer nach vorne richten. Das Bun-
desheer ist in den vergangenen Jahren zu 
einem attraktiven Dienstgeber geworden, 
viele Menschen wollen zu uns. Darauf bin 
ich stolz, und das ist auch mein Wunsch, dass 
das so bleibt.“

Ministerin Klaudia Tanner im Frühstücksgespräch  
mit Journal Graz-GF Daniela Pertzl

Waltraud Pertzl und Klaudia Tanner

Verteidigungsministerin  

Klaudia Tanner
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Neue Tierwohl-Standards  
in Nutztierhaltung 
Sabine und Werner Pail, die seit Jahren Pio-
nierarbeit bei Tierwohl-Standards leisten, 
haben zu ihrem zweiten Tierwohl-Stall im 
südsteirischen Wagendorf geladen. Das 2019 
entwickelte Qualitäts-Schweinefleischpro-
gramm mit höchstem Genusswert und mehr 
Tierwohl geht nun noch einen Schritt weiter: 
Statt wie bisher 60 Prozent mehr Platz als ge-
setzlich vorgeschrieben haben die Duroc 
Schweine nun in beiden Ställen doppelt so 
viel Platz, daneben noch mit Stroh einge-
streute weiche Liegeflächen. Außerdem kön-
nen sich die Schweine frei zwischen dem 
klimatisierten Stall und den mit Stroh einge-
streutem Außenbereich bewegen. Gefüttert 
wird mit gentechnikfreiem Futter zum Groß-
teil aus eigenem Anbau. 

 
Großartige Partnerschaft  
mit Mühlenhof Duroc 
TANN Graz, das SPAR-eigene Qualitäts-
fleischwerk, ist seit vier Jahren Exklusivpart-
ner des Mühlenhofs. Das saftige 
Gourmet-Fleisch vom Duroc-Schwein ist ex-
klusiv bei rund 80 steirischen SPAR-, EU-
ROSPAR- und INTERSPAR-Standorten in 
Bedienung erhältlich. 

Gerade bei Fleisch achten immer mehr Konsumentinnen und  Konsumenten genauestens auf die Herkunft ihres 
Fleisches. Seit der TANN-Gründung vor genau 60 Jahren, arbeitet TANN Steiermark mit regionalen Landwirten zu-
sammen, um den SPAR-Kunden exzellente Fleischqualität mit kurzen Transportwegen, transparenter Herkunft und 
maximaler Frische anzubieten. Seit 2019 beliefert der Mühlenhof exklusiv steirische SPAR-Standorte mit seinem 
Mühlenhof-Duroc-Schweinefleisch.

„Es geht heute um mehr als um Top-Pro-
duktqualität. Regionalität, Nachhaltigkeit 
und Tierwohl spielen zurecht eine immer 
wichtigere Rolle. Es macht mich daher stolz, 
dass wir großartige Partnerschaften mit Be-
trieben wie dem Mühlenhof führen und un-
seren Kundinnen und Kunden feinstes 
steirisches Duroc-Qualitätsfleisch anbieten 
können“, freut sich Mag. Christoph Holzer, 
Geschäftsführer von SPAR Steiermark. 

„Das Duroc-Schwein vereint die besten 
Eigenschaften heimischer Rassen und des 
amerikanischen Duroc-Schweins, das für 

seine ausgezeichnete Marmorierung und saf-
tiges Fleisch bekannt ist. Für TANN ist das 
Qualitätsprogramm von wichtiger Bedeu-
tung, da es Genuss mit gutem Gewissen ver-
bindet“, erklärt Andreas Hofer, Leiter TANN 
Graz. 

 

Partnerschaft auf Augenhöhe 
Tierwohl-Stall-Betreiber Sabine und Werner 
Pail  schätzen die Partnerschaft mit TANN 
sehr. „Wir arbeiten auf Augenhöhe zusam-
men und widmen uns mit Herzblut unserem 
Tierwohl-Programm, weil wir wissen, dass 

durch die Zusammenarbeit mit SPAR bzw. 
TANN auch die Absatzwege gesichert sind.“ 

 

Auszeichnung 
Das Engagement der Familie Pail wurde nun 
(nach 2019) erneut mit dem steirischen Tier-
schutzpreis als „Musterbeispiele für beson-
ders tierfreundliches Bauen im ländlichen 
Raum“ gewürdigt. 

 
Tierwohl SPAR 
SPAR ist der größte Abnehmer von heimi-
schem Schweine- und Rindfleisch aus tier-
freundlicherer Haltung. SPAR tritt als 
heimischer Händler selbstverständlich für 
mehr Tierwohl in der Tierhaltung ein und 
setzt laufend entsprechende Schritte. Die 
Vermarktung von Fleisch aus Tierwohl-Pro-
grammen ist nicht ganz einfach, weil die 
Konsumenten das etwas höherpreisige 
Fleisch nicht immer in entsprechendem Aus-

maß kaufen. Einen Teil des Fleisches aus 
Tierwohl-Haltungsprogrammen vermarktet 

SPAR daher derzeit noch unter anderen Mar-
ken. Die Bauern erhalten aber selbstverständ-
lich dennoch die entsprechenden Tierwohl- 

Exzellente Fleischqualität mit kurzen Transportwegen und maximaler Frische:  
SPAR setzt auf Tierwohl

„Das Duroc-Schwein vereint 
die besten Eigenschaften  

heimischer Rassen  
und des amerikanischen  

Duroc-Schweins,  
das für seine ausgezeichnete 
Marmorierung und saftiges 

Fleisch bekannt ist!” 
Andreas Hofer, Leiter TANN Graz

SPAR Steiermark-Geschäftsführer Mag. Christoph Holzer, TANN Graz-Leiter Andreas Hofer, Mühlenhof-Landwirte Werner und Sabine Pail 
und Tierschutz-Ombudsfrau Dr. Barbara Fiala-Köck präsentieren Schweinefleisch mit mehr Tierwohl
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haltungs-Zuschläge. „Für uns ist das eine In-
vestition in die Zukunft. Dies erklärt aber 
auch, warum wir den Weg für mehr Tierwohl 
in der Nutztierhaltung nur gemeinsam mit 
der Landwirtschaft und vor allem auch ge-
meinsam mit den Konsumenten gehen kön-
nen. Es ist daher auch unbedingt nötig, 
Konsumenten und Landwirte einzubinden“, 
sagt SPAR Steiermark-Geschäftsführer Mag. 
Christoph Holzer. 

„Das großzügige Platzangebot ist eine 
wichtige Grundlage für verbessertes Tier-
wohl“, weiß die steirische Tierschutzom-
budsfrau Dr. Barbara Fiala-Köck. „Familie 
Pail geht mit diesem Stall konsequent den 
Weg zu mehr Tierwohl in der Schweinehal-
tung weiter und ist damit ein Vorbild für 
zahlreiche weitere bäuerliche Betriebe. Die-
ses Leuchtturmprojekt ist eine Motivation 
für andere Bäuerinnen und Bauern, tier-
freundliche Projekte in der Schweinehal-
tung umzusetzen.“
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Mit einem echten Unterhaltungs-Hit star-
tet das Ensemble der beliebten Komö-

die Graz am 7. Oktober 2023 in die neue 
Spielsaison. Am Programm: Die legendäre 
„Pension Schöller” in einer turbulenten, 
spritzigen Neufassung von Robert Persché. 
Lachstürme sind garantiert, wenn Ludwig 
Klapproth (Franz Gollner) Urlaubs-Gäste für 
Patienten hält. Denn die sind alles. Nur nicht 
normal. Aber Hand auf’s Herz: Wer ist das 
schon?  

Herrlich-unterhaltsame Theaterabende in der Komödie Graz ab 7. Oktober 2023                                                                       Foto: Manninger

Neue Spielsaison der Komödie Graz startet am 7.10. mit Knüller: 

Lachen ohne Ende bei „Pension Schöller”  
„Es wird jedenfalls sehr, sehr lustig”, verra-
ten die Theater-Leiter Stefan Moser und Urs 
Harnik von den ersten Proben. Beide stehen 
übrigens wieder selbst auf der Bühne - ge-
meinsam mit Michaela Haselbacher-Berner, 
Jutta Panzenböck, Ulrike Penitz, Olivia 
Pflegerl, Dennis Kozeluh und Johannes 
Sautner.  

Weitere Vorstellungen am 14., 21., 22. 
Oktober sowie am 3., 4., 11., 18., 24., 25. 
und 26. November. Weitere Termine bis 

Februar. Das gesamte Programm der Spiel-
saison gibt es unter www.komoedie-graz.at. 
Darunter Gastspiele mit Ulrich Tukur, Aglaia 
Szyszkowitz, Fritz Karl, Elena Uhlig, Erika 
Pluhar, Wolf Bachofner, Adele Neuhauser, 
Heinz Marecek, Erwin Steinhauer, Jürgen 
Maurer, Maria Köstlinger, Marion Mitter-
hammer und vielen, vielen anderen...   

Karten ab sofort unter Ticketzen-
trum.at (0316/8000) sowie direkt bei der 
Komödie Graz (0664/5369770) 
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Die Volkshochschule Steiermark kehrt 
mit dem nun vorliegenden Kurspro-
gramm für das Herbstsemester 2023 

gewissermaßen zu den Wurzeln zurück. 
Denn nach einer mehrjährigen „Unterbre-
chung“ liegt das Programm nun erstmals 
wieder in gedruckter Form vor. Das Kurs-
buch liegt in Ihrer Region in den VHS-
Zweigstellen auf und steht auch auf der 
Website der Volkshochschule als Download 
zur Verfügung. 

Das neue Kursprogramm bietet Ihnen 
einen kompakten Überblick über mehrere 
tausend Kurse. In allen steirischen Regionen 
werden Themen wie Bewegung, Digitale 
Kompetenzen, Gesundheit, Kreativität, Spra-
chen, Naturwissenschaften und vieles mehr 
behandelt – das VHS-Programm bietet für 
jeden Geschmack und Wunsch einen Kurs. 
Ein besonderer Fokus liegt diesmal auf den 
Themen Nachhaltigkeit und Energie. So gibt 
es nachhaltige Kurse zu den Themen Kochen, 
Reinigen, Nähen und vieles mehr. Des Wei-
teren können Sie sich unter anderem über das 
Energiesparen im Haushalt, Sanierungs- und 
Ökoförderungen oder das richtige Lesen von 
Strom- und Gasrechnungen informieren. 
 
Topmoderne Ausstattung 
Das AK-Bildungszentrum in Graz bietet als 
eine der modernsten Bildungseinrichtungen 

Jetzt Anmelden! Neue Kurse in der VHS
Zumba zum Auspowern, Yoga zum Entspannen, nachhaltige Kochworkshops und DIY-Kurse, eine neue 
Sprache oder Instrument lernen – das und vieles mehr ist mit der Volkshochschule Steiermark möglich. 
Das gesamte VHS-Kursangebot aus tausenden Kursen steht ab 1. September bereit zum Buchen: Of-
fline oder online, jedenfalls interessant, spannend sowie nachhaltig und immer nahe am Menschen.

Europas top ausgestattete Seminarräume und 
viele weitere „Attraktionen“ auf fast 6.000 
Quadratmetern Fläche: Zu den Highlights 
des Hauses zählen unter anderem eine Show-
küche, Töpferraum mit Töpferscheiben und 
Brennofen, Musikräume, ein top ausgestat-
teter EDV-Raum und eine große Turnhalle 
samt Boulderwand. Im Erdgeschoß lädt das 
„frederik“ mit seinem italienischen Flair zum 
Verweilen ein. Alle Räumlichkeiten sind bar-
rierefrei zugänglich und verfügen über eine 
Klimaanlage sowie WLAN. Das AK-Bil-
dungszentrum bietet Teilnehmenden eines 
VHS-Kurses ein einmaliges kostenloses Ser-
vice an. Kinder ab vier Monaten bis 14 Jah-
ren werden in der Kinderwelt beaufsichtigt 
und beschäftigt. Alle Infos zur Kinderwelt 
gibt es unter 05-7799-5025. 
 
Finanzielle Unterstützung 
Die Arbeiterkammer als Trägerin der Volks-

hochschule ist auch dieses Jahr wieder stolz 
darauf, ihre Mitglieder mit dem 60-Euro-Bil-
dungsscheck zu fördern. AK-Präsident Josef 
Pesserl: „Wir freuen uns, Sie auch dieses Jahr 
wieder als Teilnehmerin bzw. Teilnehmer be-
grüßen zu dürfen. Das neue Programm ist on-
line und der Bildungsscheck wartet darauf, 
genutzt zu werden!“ 
 
Ausgewählte Kurs-Highlights 
Aerial Yoga – Kleingruppe: Beim fliegen-
den Yoga werden gängige Asanas des Yogas 
in einem U-förmigen Lycra-Tuch, das wie 
eine Hängematte von der Decke hängt, zur 
Kräftigung, Dehnung und Entspannung ge-
macht.   
Bootcamp – Training: Lust auf Auspowern? 
Während man die ganze Woche hauptsäch-
lich sitzt, ist es befreiend, wenn man diese 
Routine durchbrechen kann. Es soll Spaß ma-
chen, sich ein bisschen zu fordern und den 
Körper und seine Fähigkeiten vielleicht ganz 
neu zu erleben.   
Balafon-Workshop für Anfänger: Balafon-
spielen ist eine uralte Tradition in Westafrika. 
Das Balafon ist ein Instrument ähnlich dem 
Xylophon, aber mit Klangstäben aus Holz, 
die angeschlagen erdige Töne von sich geben 
und durch die darunterhängenden Kürbis-
Schallkörper verstärkt werden.  

Die Volkshochschule Graz veranstaltet am 
14. Oktober von 10 - 17 Uhr einen Tag der 
offenen Tür in der Köflacher Gasse 7. Es er-
wartet Sie ein breites Tagesprogramm, das 
für Jung bis Alt zum Mitmachen einlädt.

Save the Date  
Tag der offenen Tür
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Frage des Überlebens ist”, darf nicht zum 
Schlagwort verkommen. Taten sind gefragt 
und nicht Ausreden. Fragen wie „Bargeld in 
die Verfassung“ oder die Verlegung der Som-
mergespräche des ORF in ein Besenkammerl 
des Parlaments, sind Nebensachen. 

Wie sehr hat dies Franz Schuh in seinem 
neuen – und großartigen – Buch „Ein Mann 
ohne Beschwerden“ festgeschrieben. Bei ihm 
heißt es: „Das untertan machen der Erde wen-
det sich gegen die Herrscher. Das Schöne der 
Natur wird zum entsetzlich Hässlichen wer-
den. Eine Wende zeichnet sich nicht ab, weil 
die mediatisierte Gesellschaft das Zerreden 
von allem und jedem als Handlungsersatz 
etabliert hat.“ 

Deutlicher geht’s nicht. Und dringlicher 
auch nicht, meint Ihr gar nicht sehr fröhlicher  

              kulturello
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Kulturello Kulturello

Prof. Dr. Johannes Koren

Vom Ende der Literatur 
Die Cancel Culture prägt zuneh-
mend den Kulturbetrieb und be-
schränkt sich dabei längst nicht 
mehr auf Gegenwartskunst und 
Popkultur. Uminterpretierte 
Theaterstücke oder umgeschrie-
bene Klassiker der Weltliteratur 
sind Ausdruck einer neuen Or-
thodoxie. Autoren, die nicht den 
Zeitgeist predigen, werden zu 
Dissidenten degradiert. Über Li-
teratur wird nicht mehr gestrit-
ten, das Feuilleton klagt an und 
richtet. Alain Finkelkraut erhebt 

seine Stimme gegen den Einzug 
totalitärer Denkmuster und den 
moralischen Absolutismus im 
Kulturbetrieb. Der bekannte Phi-
losoph bietet den selbsternann-
ten Tugendwächtern mit 
sprachlicher Eleganz, Finesse 
und vielen Fallbeispielen die 
Stirn. Mit „Vom Ende der Lite-
ratur“ setzt er ein bedeutsames 
Zeichen für die Freiheit der 
Kunst – ein Meisterwerk. 
Langen Müller Verlag 
ISBN: 978-3-7844-3656-2 
140 Seiten, Preis: 22 Euro  

Kognitive Kriegsführung 
Wie die psychologische Kriegsfüh-
rung unseren Verstand ins Visier 
nimmt. 
Seit 2020 treibt die NATO eine 
neue Form der psychologischen 
Kriegsführung voran: die soge-
nannte „Kognitive Kriegsfüh-
rung“, die von der NATO selbst 
als „fortschrittlichste Form der 
Manipulation“ bezeichnet wird. 
Diese nimmt die Psyche jedes 
Menschen direkt ins Visier, mit 
dem Ziel, unseren Verstand wie 
einen Computer zu ‚hacken‘. 
Der Propagandaforscher Jonas 
Tögel erläutert die Hintergründe 
und Entstehungsgeschichte der 

In das große, gleichsam geome-
trische Muster unseres Seins sind 
all unsere inneren und  
äußeren Regungen eingewoben - 
bewusst wie unbewusst, individu-
ell wie familiär und gesellschaft-
lich. Die Einsicht, dass wir in 
Denk-, Fühl- und Verhaltenswei-
sen einem „fraktalen Plan” fol-
gen, entlastet nicht nur, sondern 
eröffnet auch neue Wege zur Hei-
lung. Der bekannte Psychoneu-
roimmunologe und Psychothera- 
peut Christian Schubert stellt die 
bisher kaum verbreiteten wissen-
schaftlichen Grundlagen vor und 
belegt die daraus resultierenden 
Heilungsansätze mit Fallge-
schichten aus seiner Praxis. 
Kopp Verlag 
ISBN 136225 
208 Seiten, Preis: 22,90 Euro

Kognitiven Kriegsführung; vom 
Beginn moderner Kriegspropa-
ganda vor 100 Jahren, über die 
Militarisierung der Neurowis-
senschaften bis hin zu Zukunfts-
technologien wie Nano-Robo- 
tern  oder Neurowaffen. Und er 
zeigt, dass der Gedankenkrieg 
oft unbemerkt über sogenannte 
„Soft Power-Techniken“ bereits 
heute stattfindet. 
Westend Verlag 
ISBN 978-3-86489-422-0 
256 Seiten, Preis: 24 Euro 
 

Geometrie der Seele 
Die Natur ist in vielfältigsten, 
schillernden Mustern organisiert, 
und wie die Forschung heute 
weiß, ordnet sich auch die Seele 
nach ganz ähnlichen Prinzipien. 

Die Botschaft ist deutlich und lautet: 
Endlich handeln statt zerreden! Die 
Diagnose ist klar, die Therapie kann 

nur lauten: weniger, weniger, weniger!!! We-
niger Luftverpestung, weniger Konsum, we-
niger Müll, weniger Wegwerfgesellschaft, 
weniger versiegelte Böden. Das Wort dieses 
Sommers: „weniger“. 
 

Kein neuer „Spülraum“ 
Nachhaltigkeit und Bodenschutz nicht nur 
als Schlagworte, sondern als anzustrebendes 
Ziel. Mit aller Kraft und sofort. Nicht zu-
schauen, wenn die Flächenverbauung sich 
verdoppelt und so neuen „Spülraum“ schafft 
für neue Katastrophen. Es ist hoch an der 
Zeit die „lange Bank“ zum Auslaufmodell zu 
machen. Es ist untragbar, dass die „Boden-
schutzstrategie 2030“ erarbeitet wird, um in 
dem Moment, wo etwas gehen könnte, Da-

Nach diesem Katastrophensommer: 

Handeln statt zerreden!
Dieser Sommer hatte es in sich. Die Natur hat mit allem, was ihr an Extremen zur Ver-
fügung steht, der Menschheit die Faust gezeigt: heißester Juli aller Zeiten, Rhodos in 
Flammen, Flutkatastrophen in Norwegen, in Russland und bei uns. Die Insel Maui ein 
Flammenmeer mit unzähligen Toten. In Slowenien und Kroatien Land unter. In Kärnten 
und in der Steiermark schwimmen Dörfer und Felder und die Hänge rutschen ab. Die 
Menschen verlieren ihr Hab und Gut.

tendefizite vorzuschieben. Nur um nichts tun 
zu müssen. 

 

Politik spielt Zaungast 
Und die Politik spielt Zaungast, weil ja alles 
so komplexe Fragen sind. Die Erkenntnis 
„unsere Böden müssen heilen, weil das eine 

„Das untertan machen  
der Erde wendet sich  
gegen die Herrscher.  

Das Schöne  
der Natur wird  

zum entsetzlich Hässlichen 
werden!” 

Franz Schuh
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Die eklatanten Missstände im Gesund-
heitssystem und in der Pflege wer-
den immer offensichtlicher. Dieser 

Ansicht ist Mario Kunasek, Landesparteiob-
mann der FPÖ Steiermark und Verteidi-
gungsminister zwischen 2017 und 2019. 
„Wir Freiheitlichen warnen seit Jahren vor 
diesen Entwicklungen. Mittlerweile sind 
nicht nur die Regionen betroffen, sondern 
auch die Landeshauptstadt“, kritisiert Mario 
Kunasek. 

„Weil die Versorgung in den Regionen so 
schlecht ist, sind die Krankenhäuser in Graz 
massiv überlastet. Im Winter war die Kinder-
klinik betroffen, jetzt vor einigen Wochen 
das UKH.“ Die Rettungsorganisationen wür-
den zu Recht beklagen, dass für sie die Wege 
immer weiter würden. Ähnliches treffe auf 
den Bereich der niedergelassenen Ärzte zu. 
„Ohne Zusatzversicherung wird es immer 
schwieriger, einen Facharzttermin zu bekom-
men.“ 

Ähnlich sei es bei den Pflegeeinrichtun-
gen. Dass die Krankenanstalten Gesellschaft 
KAGES die Gehälter erhöhe, sei zwar gut, 
verschärfe aber den Personalmangel bei den 
privaten Pflegeheimen weiter: „Wie sollen 
die den höheren Aufwand finanzieren?“ 

Jahrelang, so der FPÖ-Chef, sei seitens 
der Politik „wenig oder das Falsche getan 
worden“. Eine Fehlerkultur der Landesregie-
rung vermisst er: „Es kann schon einmal 
etwas daneben gehen. Aber dann muss man 
dazu stehen und es besser machen.“ 

Die FPÖ bleibe bei ihren Forderungen. 
„Wir brauchen zumindest eine flächende-
ckende Notfallversorgung, wir brauchen 
Spezialisierungen in den einzelnen Kranken-
häusern und wir sind nach wie vor gegen die 
Idee des Leitspitals in Liezen, das die Bevöl-
kerung ablehnt.“ 

Geld allein könne das Problem nicht 
lösen, ist Kunasek überzeugt: „Es geht um 
die Rahmenbedingungen. Das sagt auch das 
betroffene Personal. Es will Planbarkeit, ver-
bindliche Dienstpläne und mehr Mitarbei-
ter.“ Der FP-Chef kann sich eine zeitweilige 

„Wir haben seit Jahren vor 
  den Missständen gewarnt“ 
Spitalsmisere, Teuerung und Sicherheit sind die wichtigsten Themen für den steirischen FPÖ-Chef Mario Kunasek. 
Der ehemalige Verteidigungsminister sieht auch eine zunehmende Verwendung des Strafrechts als politisches 
Mittel und warnt davor, dass sich bald niemand mehr für politische Spitzenfunktionen finden könnte.

Dienstverpflichtung nach der Ausbildung 
von Ärzten vorstellen. „So etwas gibt es ja 
auch zum Beispiel bei Militärpiloten, die 
ebenfalls eine gute und teure Ausbildung auf 
Staatskosten erhalten.“ 

Ein Thema, das alle Steirerinnen und Stei-
rer bewegt, ist die enorme Inflation. „Es sind 
fast alle Bereiche betroffen – Mieten, Treib-
stoff, Energie und nicht zuletzt Lebensmittel, 
also alles, was man zum Leben benötigt. 
Immer mehr Menschen geraten deshalb unter 
Druck.“ Dazu komme, dass sich viele junge 
Menschen kein Eigenheim mehr leisten kön-
nen. Es reicht gerade zum Überleben. Ich bin 
der Letzte, der gerne in den Markt eingreift, 
aber wenn sich die Märkte nicht mehr selbst 
regulieren und die Preise durch die Decke 
gehen, dann muss man mit Bremsen und 
Preisdeckeln arbeiten.“ 

Notwendig wären, so Kunasek, unter an-
derem eine Preisbremse bei Grundgütern, 
Mieten, Heizkosten und Treibstoffen, eine 
Informationspflicht bei Preisabweichungen 
sowie rasche Steuersenkungen. „Wenn wir 

die Steirer entlasten wollen, darf es keine 
neuen Steuern wie etwa die CO2-Bepreisung 
geben.“ 

Einmalzahlungen bringen nach Ansicht 
des FP-Chefs nichts. „Schon gar nicht nach 
dem Gießkannenprinzip. In Wahrheit ver-
sucht der Staat hier dasselbe wie mit den 
Subventionen für die Bauern: Er will Abhän-
gigkeiten schaffen. Diese Almosenpolitik 
bringt nichts.“ Der breite Mittelstand sei bei 
allen Maßnahmen gänzlich vergessen wor-
den, was besonders tragisch sei, da genau 
dieser Mittelstand den Sozial- und Wohl-
fahrtsstaat Österreich finanziere. Für diese 
Gruppe fehle seitens der Bundes- und Lan-
desregierung jeder Ansatz zur raschen Hilfe. 

Im Rahmen ihrer Initiative für eine bes-
sere Familienpolitik hat die steirische FPÖ 
eine Reihe von Anträgen in den Ausschüssen 
des Landtags eingebracht. Diese beinhalten 
unter anderem die Forderung nach Etablie-
rung einer Nachhilfeförderung für alle stei-
rischen Familien, die Nachhilfestunden 
finanzieren müssen, sowie die Forderung 

nach Einführung einer Schulkostenbeihilfe, 
wodurch Eltern von Pflichtschülern einen 
Zuschuss für die Ausgaben für Schulmateria-
len erhalten sollen. Auch anfallende Kosten 
für Schulveranstaltungen wie Sprachreisen 
oder Sportwochen sowie die Kosten für den 
Skilift bei Schulskikursen sollte aus freiheit-
licher Sicht gefördert werden. „Darüber hi-
naus fordern wir einen Eltern-Kind-Zuschuss 
als Maßnahme zur Gesundheitsvorsorge und 
ein Fördermodell für die familieninterne 
Kinderbetreuung.“ Eine Erhöhung der Ein-
malförderung bei Mehrlingsgeburten soll tat-
sächlich umgesetzt werden. 

Bei der Sicherheit sieht der Landespartei-
obmann Kunasek in einigen steirischen Be-
zirken eine massive Unterbesetzung der 
Polizei. „Die Bezirke Bruck-Mürzzuschlag, 
Leoben und Liezen sind besonders von Per-
sonalmangel betroffen. Auch in einigen Gra-
zer Bezirken versehen wesentlich weniger 
Exekutivbeamte Dienst, als notwendig 
wären.“ Deshalb müssten auf Bundesebene 
Maßnahmen gegen den Polizistenmangel er-
griffen werden. „Immerhin geht es um die 
Sicherheit der Bevölkerung in der Grünen 
Mark, und um diese zu gewährleisten, 
braucht es ausreichend Exekutivbeamte in 
allen Regionen.“ 

Die FPÖ will Graz zur lebenswertesten 
Stadt Österreichs machen. Dafür will Kuna-
sek „eine Verkehrspolitik mit Hausverstand, 
einen Wirtschaftsraum Graz, der seine Ent-
wicklungspotenziale nutzt, und ein sicheres 
Umfeld für die Bürger“. 

Kunasek nimmt auch zu den Anschuldi-
gungen, die im Zusammenhang mit der Spe-
senaffäre der FPÖ Graz gegen ihn erhoben 

werden, Stellung. Er habe sich nichts zu 
Schulden kommen lassen. Er sei im Laufe 
seiner 15-jährigen politischen Karriere 
immer wieder mit Vorwürfen konfrontiert 
gewesen, die sich als unhaltbar erwiesen hät-
ten. „Damals hat man allerdings noch mitei-
nander darüber geredet, bevor man mit 
Unwahrheiten in die Öffentlichkeit gegangen 
ist.“ Früher habe man harte Debatten geführt, 
aber das Strafrecht sei kein politisches In-
strument gewesen. 

„Das führt langfristig dazu, dass die Par-
teien niemanden mehr für Spitzenpositionen 
finden werden. Vielleicht noch für einen Ab-
geordnetenposten, aber dass jemand Minister 
wird oder Bundeskanzler oder auch Partei-
obmann, wird es nicht mehr geben. Er han-
delt sich damit ja nur juristische und auch 
private Probleme ein.“ 

Diese Entwicklung sei schon weit fortge-
schritten, ist der ehemalige Minister über-
zeugt. „Man sieht es an der Zusammen- 
setzung des Parlaments. Dort sitzen nur noch 
karenzierte Beamte. Menschen aus der Wirt-
schaft oder Hackler sind aus der Volksvertre-
tung verschwunden.“ 

Privat ist Mario Kunasek ein absoluter Fa-
milienmensch. „Meine Familie ist mein 
Hobby. Ich bin meiner Frau Sabrina unend-
lich dankbar dafür, dass sie mir den Rücken 
stärkt.”  Stolz ist er auf seinen vierjährigen 
Sohn Theo. „Er zeigt bereits erste soziale 
Anzeichen und erklärt seiner Mama beim 
Einkaufen, was man dem Papa mitbringen 
könne.“ Seine Familie stand für Kunasek 
auch im Zentrum seines Sommerurlaubs. 
Den verbrachte er mit Frau und Sohn im 
Wohnwagen in Jesolo.  A
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MARIO KUNASEK

STOLZER PAPA: MARIO KUNASEK MIT SEINEM SOHN THEO

Gelsen, Bienen, Wespen, um nur einige zu 
nennen, sind die Verursacher schmerzender 
und juckender Insektenstiche. Beim Stich 
selbst wird über den Stachel bei Bienen und 
Wespen oder aber über 
den stechend-saugen-
den Rüssel bei Gelsen 
das Gift der Insekten in 
den Körper eingebracht. 
Sticht eine Biene, 
Wespe oder ein anderes 
Insekt mit Stachel, so 
soll dieser rasch ent-
fernt werden. Danach 
reagiert der Körper auf 
das Gift mit einer 
Schwellung der Ein-
stichstelle, die auch 
schmerzen kann und 
sich oft warm anfühlt. Vor allem bei Aller-
gikern oder Kindern ist hier aber Vorsicht 
geboten! Besteht eine Allergie kann es zu 
einem sogenannten anaphylaktischen 
Schock kommen, wenn darauf nicht schnell 
reagiert wird, kann dies sogar bis zum Tod 
führen. Allergiker sind daher mit Notfalls-
Medikamenten ausgestattet, die immer mit-
geführt werden müssen. Kommt es zu 
einem Stich, so sollen diese schnellstmög-
lich verabreicht werden und zusätzlich ein 
Arzt oder die Rettung verständigt werden. 
Aber auch für Nichtallergiker kann so ein 
Stich unangenehm oder schmerzhaft sein. 
Sollte das der Fall sein, so ist die Kühlung 
der Einstichstelle mit kalten Umschlägen 
oder Kühlpads eine erste Maßnahme. Doch 
auch Wärme kann das Gift der Insekten in-
aktivieren, daher kann man zum Beispiel 
einen Löffel mit warmem Wasser erwär-
men (Achtung nicht zu heiß!) und ihn auf 
die Einstichstelle halten, alternativ gibt es 
elektrische Geräte mit derselben Funktion. 
Das Aufbringen spezieller Gele kann zur 
Linderung der Symptome hilfreich sein. 
Diese Gele beinhalten antiallergische Wirk-
stoffe, die zum rascheren Abklingen der 
Symptome führen, weiters wird dadurch 
der Juckreiz gemildert. Bildet sich eine 
größere Schwellung, sollte ein Arzt aufge-
sucht werden, der hier stärker wirksame 
Gele verordnen kann. Oft jucken die Ein-
stichstellen so sehr, dass sie aufgekratzt 
werden. In diesem Fall kann die Wunde mit 
einem Desinfektionsspray oder einer des-
infizierenden Salbe versorgt werden, um 
eine Infektion zu verhindern.  

Soforthilfe nach  
Insektenstich

Mag. pharm.  
Sonja Maier  
Apothekerin in Graz
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Um diese besonderen Konzerte an-
zukündigen, war Robbie Wil-

liams schon im Juli 2023 persönlich 
auf der Reiteralm zu Gast und machte 
sich ein Bild von der atemberauben-
den Kulisse am Fuße des Dachsteins. 
Nach Abschluß seiner Welttournee in 
Australien macht der internationale 
Popstar für zwei Zusatzkonzerte Halt 
in Österreich. Die Leutgeb Entertain-
ment Group bringt gemeinsam mit der 
Region Schladming-Dachstein und 
der Schladminger 4-Berge-Skischau-
kel (Hauser Kaibling, Planai, Hoch-
wurzen und Reiteralm), Robbie 
Williams für eine Bühnenshow der 
Superlative ins Planai Stadion. Ein 
einzigartiges Sensationskonzert in un-
vergleichlicher Kulisse. Zwei Ter-
mine, die man sich definitiv schon 
jetzt im Kalender markieren sollte!

Robbie Williams als Überraschung auf der Reiteralm
Am 7. und 8. Dezember 2023 kommt der Weltstar Robbie Williams zurück auf die große Bühne 
- in die Steiermark zum Ski Opening Schladming-Dachstein! 

Organisator Klaus Leutgeb, Landesrätin Barbara Eibinger-Miedl, Schladming-Dachstein-GF Mathias Schattleitner, Planai & Hochwurzen-GF Georg Bliem, Robbie Williams, 
Hauser Kaibling-GF Klaus Hofstätter, Landeshauptmann Christopher Drexler, Reiteralm-GF Daniel Berchthaller  und  Steirischer Tourismus-GF Michael Feiertag   Fotos: Pertzl

Planai-Marketingleiter Markus Zeiringer Waltraud Pertzl und Klaus Leutgeb
Natalie Gilan (Planai) und Stefanie 
Drosg (Schladming-Dachstein)
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Als erster Entsorger Österreichs setzt 
Saubermacher bei der Abfallsammlung 

auf den fossilfreien Kraftstoff HVO 100. Der 
„grüne Treibstoff“ wird aus Rückständen aus 
der Lebensmittelindustrie sowie Abfällen aus 
der Pflanzenölproduktion hergestellt und 
spart bis zu 90 Prozent CO2 ein.  

Seit Anfang August bis Ende dieses Jah-
res wird der Diesel-Ersatz HVO am Sauber-
macher Standort Feldbach getestet. Zentraler 
Vorteil: die 17 Fahrzeuge können einfach mit 

Feldbach-Bürgermeister Josef Ober, Saubermacher-Gründer Hans Roth und Abfallwirtschaftsverband Feldbach-Obmann Manfred Reisenhofer

Saubermacher testet Treibstoff aus Bio-Reststoffen
HVO statt „normalem“ Diesel betankt wer-
den, ein Umrüsten der Fahrzeuge ist nicht 
nötig. Gleichzeitig wird der CO2-Ausstoß pro 
LKW um 3,8 Tonnen im Monat reduziert. In 
den nächsten fünf Monaten können so in der 
Region etwa 323 Tonnen CO2 eingespart 
werden. „Mir ist wichtig, alle Möglichkeiten 
zu nützen, die zu einer ökologischen Verbes-
serung und CO2-Einsparung beitragen. Der 
HVO-Diesel bietet ein großes Potenzial zur 
besseren Umweltverträglichkeit unserer 

Fahrzeuge. Wenn dieser Pilotversuch gut 
läuft, möchten wir den Kraftstoff gerne groß-
flächiger im Unternehmen einsetzen“, ist 
Saubermacher Gründer Hans Roth auf die 
Ergebnisse des Versuchs gespannt.  

Ein strategischer Einsatz nach Wirkung 
und Kundennutzen wird gerade erarbeitet. 
Zu berücksichtigen sind dabei auch die hö-
heren Kosten: Der HVO-Kraftstoff ist derzeit 
um etwa 20 Cent teurer als herkömmlicher 
Diesel.              Foto: Saubermacher/pixelmaker 

SPAR Steiermark-Geschäftsführer Mag. Christoph Holzer mit Kindern von SPAR-Mitarbei-
tenden, die im Rahmen des Kids Days den Arbeitsplatz ihrer Eltern kennenlernen durften.   

SPAR Kids Day in 46 SPAR-Märkten

Einen Tag Mama und Papa bei der 
Arbeit helfen: Dieser Traum wurde 
für Kinder von Mitarbeiterinnen und 
Mitabeitern bei SPAR Steiermark 
am 9. und 10. August wahr. An 46 
SPAR- und EUROSPAR-Standorten 
staunte die Kundschaft nicht 
schlecht: Unter der Führung des ver-
trauten SPAR-Teams haben auch 
Kinder spielerisch mitangepackt. 

Auf dem Aufgabenplan standen unter an-
derem das Anrichten eines Obst- und 

Gemüsetellers für den Mitarbeiter-Raum, das 

Zubereiten des Traumweckerls in der Fein-
kost, das Verkosten eines bisher unbekannten 
Lebensmittels, das Anbringen neuer Preis-
schilder an den SPAR-Regalen und eine 
bunte Aufgabenrallye durch den Supermarkt. 

Mit dem „SPAR Kids Day“ lenkt das Fa-
milienunternehmen SPAR den Fokus auf be-
rufstätige Mütter und Väter, die ihren 

Nachwuchs aktiv einbinden. „Jedes Kind ist 
neugierig darauf, was die Eltern in der Arbeit 
machen. Die Premiere unseres SPAR Kids 
Day war spitze. Es war ein großartiger Mehr-
wert für die Kinder, für die Eltern und letzt-
lich auch für die Kundschaft in unseren 
Supermärkten”, so Mag. Christoph Holzer, 
Geschäftsführer von SPAR Steiermark.  

Bereits zum sechsten Mal fand auch heuer 
wieder das beliebte SPAR-Sommercamp, das 
2018 von der SPAR-Zentrale Graz zur Ent-
lastung der berufstätigen Belegschaft ins 
Leben gerufen wurde, für Kinder von Mitar-
beitern statt. Mit 52 angemeldeten Mädchen 
und Buben sind dieses Jahr so viele Kinder 
wie noch nie zuvor dabei gewesen. 
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Hier, in dieser friedlichen, bezaubern-
den Umgebung, feiert der Rotary 
Club Graz-Burg im zehnten Jahr des 

Schulprojektes „Mehr Freu(n)de mit 
Deutsch” ein besonderes, ein interkulturelles 
Fest. Als Rotary-Club unterliegen wir dem 
Vereinsrecht unter dem Dach der weltweit 
größten NGO. Es ist ein gemeinnütziger 
Club ohne konfessionelle oder politische 
Bindung. 

Rotary wurde 1905 vom Rechtsanwalt 
Paul Harris gegründet, um Freundschaft und 
guten Willen zu fördern. Wir haben uns dem 
Ehrenamt im Einsatz für soziale Projekte und 
dem Dienst an der Gesellschaft verpflichtet. 

Durch Fortbildungen, die unsere Clubmit-
glieder anbieten, und durch den jährlichen Los-
verkauf im Einkaufszentrum Murpark sammeln 
wir Geld für unser Hauptprojekt „Mehr 
Freu(n)de mit Deutsch“. Von Beginn an hat 
unser Club mit diesem Geld zusätzliche Unter-
richtsstunden finanziert, um eingewanderte Kin-
der beim Erlernen der deutschen Sprache zu 
unterstützen. Bei gemeinsamen Ausflügen zu 
spannenden Orten zeigen wir ihnen ihre neue 
Heimat, und als Lesepatinnen und -paten stehen 
wir auch persönlich mit ihnen in Beziehung. 

Rotary Club Graz-Burg lädt zum Sommerfest
Graz ist bekannt als junge, hippe Universitätsstadt. Darüber hinaus wird die steirische Landeshauptstadt weit ge-
rühmt für ihre vielseitige kulturelle, kulinarische und nicht zuletzt geographische Landschaft: vom markanten 
Schlossberg, umgeben von der UNESCO- geschützten, verwinkelten Altstadt, bis ins grüne Umland, in dem der 
Thalersee ein besonderes Highlight darstellt.

Wir feiern gerne, lieben internationale 
Musik, essen gerne und genießen coole Par-
tys. So findet am 2. September 2023 zum ers-
ten Mal unser Sommerfest am Thalersee 
statt! Im Zusammenwirken mit dem „Wald-
café“, das sich seit August 2022 ebenso zau-
berhaft und modern in seiner Architektur und 
Ausstattung direkt am Thalersee präsentiert, 
haben wir ein erlebnisreiches Fest geplant. 
Mit grandiosen internationalen Musikern und 
Sängern und einem exquisiten Flying  Dinner 
soll sich dieses Fest zu einer märchenhaften 
Party entwickeln, auf die sich die Grazerin-
nen und Grazer und ihre Gäste künftig jedes 
Jahr freuen können. 

Der Erlös aus den Eintrittsgeldern und die 
Unterstützung der Sponsoren kommt der 
Förderung der Kinder zugute, damit sie sich 
in ihrer neuen Heimat gut einleben und mit 
Freude und Begeisterung in diesem Land 
leben.  
 
Wir freuen uns auf euer Kommen!  
Dr. Ursula Grohs, Präsidentin 2022/23  
Mag. Christian Mayer, Präsident 2023/24 

www.sommerfest-thalersee.at

Info & Tickets

16:00 Uhr 
Einlass und Empfang  

17:00 - 19:00 Uhr 
Milicya Quartet 

Die Newcomerin Milica Andelic  wird bald in 
aller Munde sein. Ihre einzigartige Stimme 

überzeugt nach den ersten Tönen.  
19:00 - 21:00 Uhr 

Ismael Barrios Septeto Caribe 
Die hochkarätig und international besetzte 

Salsa Band bewegt sich musikalisch auf den 
Spuren des Son Cubano.   

21:00 - 22:00 Uhr 
Amélie Hois und Oreste Cosimo 

Amélie Hois und Oreste Cosimo sind nicht nur 
auf der Bühne ein Paar, sondern auch im ech-
ten Leben. Sie werden direkt am See perfor-

men, im Duett, und auch einzelne Arien 
vortragen. Das wird nicht nur Opernherzen 

höher schlagen lassen!  
ab 22:00 Uhr 
DJ Citizens 

Citizens ist ein aus der Schweiz stammender 
DJ, der dem DJ-Kollektiv Hedonismus  

Hacienda” angehört. 
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Waltraud Pertzl

Freundlichster Mitarbeiter 
des Monats August
Einen Kaffee im  „Sacher“ zu trinken ist bei 
einem Stadtbummel ein MUSS. Von einem 
immer freundlichen und charmanten Kellner 
bedient zu werden, lässt uns die Zeit noch mehr 
genießen. Dominik Waidacher, der vor 13 
Jahren mit der Lehre im Sacher begann, macht 
alles richtig und hat bis heute Freude an seinen 
Job als Service-Kellner. Arbeiten ist sein 
Hobby, erzählt er.  In seiner Freizeit genießt er  
die Zeit mit seinem zehnjährigen Sohn.

Glasfasernetz-Ausbau in Premstätten 
Für über 3.300 potenzielle Kunden ensteht in der Marktgemeinde 
Premstätten eine flächendeckende Glasfaserinfrastruktur  mit einer Ge-
samtlänge von rund 65 km. Mit einer Investitionssumme von über 6,8 
Millionen Euro wird das Ziel verfolgt, dass bereits im Jahr 2023 erste 
Kundenanschlüsse aktiviert werden und die Bewohnerinnen und Be-
wohner im ultraschnellen Internet surfen können. Die Glasfaserzen-
trale, der sogenannte POP, wurde bereits errichtet. „Wir freuen uns, in 
Premstätten mit dem Ausbau zu starten und den Bewohnern schon mit 
Herbst 2023 den schnellsten Weg ins Internet bieten zu können. Als re-
gionaler Partner stehen wir in enger Zusammenarbeit mit den Gemein-
den und setzen auf einen effizienten und schnellen Ausbau einer 
leistungsstarken Infrastruktur“, so Christian Purrer und Martin Graf, 
Vorstände der Energie Steiermark.  „Der Ausbau des Glasfasernetzes 
ist ein wesentlicher Schritt, um unsere Marktgemeinde zukunftsfit zu 
halten. Ich bin daher sehr stolz, dass wir mit der Energie Steiermark 
einen regionalen und zuverlässigen Partner gefunden haben. Der Aus-
bau einer flächendeckenden Infrastruktur ist eine Win-win-Situation 
sowohl für die Bevölkerung als auch die Gewerbetreibenden. Ich freue 
mich auf eine gute gemeinsame Zukunftspartnerschaft“, so Matthias 
Pokorn, Bürgermeister Premstätten. 

Gabriele Kolar (Zweite Landtagspräsidentin), Christian Purrer (Vor-
standssprecher Energie Steiermark), Matthias Pokorn (Bürgermeister 
Premstätten), Martin Graf (Vorstandsdirektor Energie Steiermark)

SPAR express Tankstellenshop  
- täglich von fünf bis 23 Uhr 
Im neuen Tankstellenshop in Gratkorn lädt 
das Erfolgsduo Heinz Maier und Franz Ste-
fan Neubauer in frischem Design auf 80 m² 
Verkaufsfläche auf eine Kaffeepause und zum 
Lebensmitteleinkauf ein. Coffee to go, täglich 
ofenfrisches Gebäck, eine Auswahl an Snacks 
und belegten Broten und vor allem die güns-
tige Supermarkt-Preisgarantie kommen bei 
der Kundschaft hervorragend an: Der SPAR 
express-Tankstellenshop erfüllt für die Men-
schen in und um Gratkorn eine Nahversorger-
Funktion. Für den SPAR express gilt die 
Supermarkt-Preisgarantie: Alle SPAR-Eigen-
marken, Brot und Gebäck sowie Obst und Ge-
müse sind genauso günstig wie im 
SPAR-Supermarkt. „Mit Gratkorn geht be-
reits unser 15. SPAR express der Steiermark 
ans Netz: Der Tankstellenshop überzeugt 
durch modernes Design und ich wünsche dem 

SPAR Vertriebsleiter Einzelhandel Jörg Bernert, SPAR Steiermark und südl. Burgenland-GF 
Mag. Christoph Holzer, Monika Kuss, Andrea Skof, Heinz Maier, Elisabeth Schwarzbauer, 
Bürgermeister Michael Feldgrill und Franz Stefan Neubauer             Foto: SPAR/Werner Krug        

„Superheldin Käferbohne“  
419 steirische Schülerinnen und Schüler von der Volksschule bis zur Oberstufe ließen 
die Superheldin Käferbohne hochleben und beteiligten sich am Kreativ- und Wis-
senswettbewerb von Landwirtschaftskammer und Plattform „Zum Schutz der Stei-
rischen Käferbohne“. Gefragt waren die schönsten bildnerischen Kunstwerke, 
herzhafte kulinarische Innovationen sowie wertvolles Alltagswissen rund um die 
coole, proteinreiche Bohne. Begeistert von der großen Beteiligung zeigten sich LK-
Vizepräsidentin Maria Pein und Plattform-Obmann Fritz Rauer: „Als Königin der 
heimischen Bohnen ist die steirische Käferbohne nicht nur ein kulinarischer Hit, 
sondern übt auch besondere Anziehungskraft für wissenshungrige und künstlerisch 
ambitionierte Schüler aus.“ Bei diesem Wettbewerb trumpften die Höhere Lehran-
stalt für Landwirtschaft und Ernährung (HLA) Eggenberg sowie das Gymnasium 
der Ursulinen groß auf. In der Kategorie „Wissen – Quiz“-Unterstufe holte sich 
Marlene Strampfl von den Ursulinen den 1. Platz. Ebenfalls den ersten Platz in der 
Kategorie „Wissen – Quiz“-Oberstufe holte sich Hannah Pirstinger von der HLA 
Eggenberg. David Fürntratt und Belinda Hofstätter (beide HLA Eggenberg) er-
reichten ebenfalls in der Kategorie „Wissen – Quiz“-Oberstufe den 2. beziehungs-
weise 3. Platz.                                                                   Foto: LK Steiermark/Danner Hannah Pirstinger und LK-Vizepräsidentin Maria Pein

„Officier”  
Andreas Mayer 
Andreas Mayer, der 
Grazer Friseurunterneh-
mer,  wurde in St. Tro-
pez als „Officier” von 
Intercoiffure Mondial 
ausgezeichnet! Die Eh-
rung fand im Rahmen 
des Jahresmeetings 
2023 vor über 500 inter-
nationalen Gästen statt. 
Der Titel „Officier” ist 
die zweithöchste Stufe 
nach dem „Ritter” und 
eine Auszeichnung für 
internationales Engage-
ment und Tätigkeiten 
von über zehn Jahren 
und mehr. Nur fünf In-
tercoiffure Mondial-
Mitglieder in Österreich 
sind mit diesem blauen 
Stern, dem „Officier”, 
ausgezeichnet, darunter 
übrigens auch Mayer-
Seniorchef Gerhard 
Mayer.                    

Das beste Eis in der Eisdiele „Bellissima” 
Bellissima bietet in vielen verschiedenen Geschmacksrichtungen das beste 
Eis in Graz-Straßgang, Kärntnerstraße 390. Die Philosophie umfasst, täg-
lich frisch, handwerklich und traditionsgemäß vom Chef persönlich her-
gestelltes Eis. Bellissima garantiert seit 30 Jahren höchste Qualität. Fo
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freundlichen Team einen gelungenen Start“, sagt Christoph Holzer, Geschäftsführer von 
SPAR Steiermark. Er überreichte bei der Eröffnungsfeier einen Scheck von 1.000 Euro an die 
Gemeinde Gratkorn – diese Summe kommt sozialen Zwecken des Elmar Fandl-Fonds zugute.     
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Wieder mehr Frauen in Chefpositionen 
Eine kleine Verbesserung der Situation bei Frauen in Führungs-
positionen hat es in den vergangenen beiden Jahren in der Steier-
mark gegeben. Der Verein „FELIN_female leaders initiative“ wirft 
alle zwei Jahre in einer Studie einen detaillierten Blick auf den 
Anteil von Frauen auf Chefposten. So lag der Frauenanteil in Vor-
stand der TOP 100-Unternehmen zuletzt bei 14 Prozent, das ist 
ein Plus von einem Prozentpunkt. Für Landesrätin Juliane Bog-
ner-Strauß sind „Frauen Leuchttürme für eine gleichberechtigte 
und solidarische Gesellschaft“. Landesrätin Doris Kampus geht 
die Entwicklung zu langsam: „Die verpflichtende Quote bei Un-
ternehmen im Einflussbereich der Öffentlichen Hand ist sinnvoll!“

Bernadette Pöcheim, Lisa Mittischek, Christiane Katschnig-Otter, LRin Ju-
liane Bogner-Strauß, LRin Doris Kampus, Nina Zechner und Christina Lind Fo
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Landes- und Nachwuchsawards an die 
besten steirischen Fotografen verliehen 
Die besten steirischen Fotografinnen und Fotografen wurden 
auch heuer wieder in der WKO Steiermark in insgesamt 
zehn Kategorien prämiert. Bewertet wurden die eingereich-
ten Bilder von einer internationalen Jury, die das hohe Ni-
veau der heimischen Fotografen betonte. „Die prämierten 
Fotografien belegen eindrucksvoll, mit wieviel handwerkli-
chem Geschick und kreativen Zugängen die steirischen Be-
rufsfotografen hinter der Kamera stehen“, so Innungsmeister 
Thomas Fischer, der den Siegern gatulierte und das pro-
funde Know-how der Branche unterstrich. Foto: Brand Images

Innungsspitzen Thomas Fischer und Bernd Liebminger mit den Siegern: Wolfgang 
Gangl, Alissa Lang, Philipp Jakesch, Sabine Doppelhofer, Filip Zalomir, Gerald Flor   

SPAR-Vielfaltspreis für junge Forscher 
Bereits zum zweiten Mal wurde der „SPAR-Vielfaltspreis zur Rettung der Ar-
tenvielfalt“ an Maturantinnen und Maturanten vergeben. SPAR rief dazu auf, 
vorwissenschaftliche Arbeiten zu den Themen Biodiversität und Artenschutz 
einzureichen. Verglichen mit der Premiere im Vorjahr hat sich die Anzahl der 
Einreichungen verdreifacht und 33 VWAs erreichten die Jury – österreichweit 
die meisten Einreichungen – acht an der Zahl - kamen aus der Steiermark. Ar-
tenschutz und Biodiversität beschäftigen junge Menschen in ganz Österreich 
und viele der Gewinner wurden in der SPAR Akademie Wien für ihre vorwis-
senschaftliche Arbeit ausgezeichnet. Prämiert wurden die Maturanten des Jahr-
gangs 2022/23 aus sieben Bundesländern. Die Jugendlichen in der Steiermark 
beschäftigen sich mit Wildbienen in Österreich, Biodiversität im Schulgarten 
und der Bedrohung von Seegraswiesen. Die Gewinner erhielten Gutscheine, für 
den bundesweiten Gesamtsieger gab es ein Klimaticket Ö. Gratulation! 

Die drei Gewinner aus der Steiermark: Johannes Jordan 
Reisinger , Kathrin List, und Michael Gaugl                

MURPARK Center-Managerin Edith Münzer und Joe Niedermayer, 
Vorstandsvorsitzender der RosaLilaPanther                Foto: MURPARK

Spendenscheck an RosaLilaPanther 
MURPARK setzte gemeinsam mit einigen Shops ein Zeichen zur Un-
terstützung der LGBTQAI+ Community und sammelte während des 
Pride Months im Juni, Spenden im Zuge der regenbogenfarbenen So-
liband-Aktion. Der Spendenscheck in Höhe von 1.500 Euro wurde an 
Joe Niedermayer, dem Vorsitzenden der RosaLila Panther, überge-
ben.  Die Solibänder konnten im Juni beim MURPARK Besucher-
Service und in mehreren Shops von den Kunden gegen eine freiwillige 
Spende erstanden werden. „Mit der Beteiligung zeigen wir einerseits 
Respekt gegenüber der LQBTQAI+ Community und unterstützen die 
regionale Aktion zum Christopher Street Day (CSD) in Graz. An die-
ser Stelle möchte ich mich ganz herzlich bei allen Spendern, die einen 
freiwilligen Beitrag dazu geleistet haben, bedanken“, so Edith Mün-
zer, Center-Managerin MURPARK.                            

Das nächste Journal Graz erscheint am 29. September 2023 
Besuchen Sie uns auf unserer Homepage. Dank umfangreicher Fotogalerien sind Sie immer im Bild. 

www.journal-graz.at
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Wohnoffensive in weiß-grün 
Eine Wohnbauoffensive in weiß-grün startet das Land Steiermark. 
Neben der Reform der Geschoßbauförderung bringt diese Offensive 
auch einen Wohn-Bonus sowie eine erhöhte Wohnunterstützung. 
Damit setzt das Land Steiermark wirksame Maßnahmen gegen die 
Teuerung. „Wir machen Wohnen wieder leistbar!”, ist das Motto der 
Landesregierung. „Wohnen ist ein Grundbedürfnis und muss weiter 
leistbar sein“, unterstreicht Landeshauptmann Christopher Drexler. 
„Wohnen ist immer noch einer der stärksten Preistreiber der Teuerung. 
Um den Steirern dort zu helfen, wo sie es am notwendigsten brauchen, 
setzen wir mit der Wohnbauoffensive ein Maßnahmenpaket in der 
Höhe von rund 122 Millionen Euro um, betont LH-Stv. Anton Lang.

Präsentierten die Wohnbauoffensive: LR Hans Seitinger, LH-Stellver-
treter Anton Lang, LH Christopher Drexler, LRin Doris Kampus und 
KO Hannes Schwarz                                            Foto: Land Steiermark   
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Stadtbalkon bietet neuen Raum zur Erholung
In den vergangenen Jahren hat sich mit der 
Neugestaltung der Augartenbucht, dem Bau 
des Stadtbootshauses bis hin zur Seichtwas-
serzone Grünanger in puncto Freizeit- und 
Naherholungsangeboten entlang der Mur im 
Stadtgebiet von Graz viel getan. Südlich der 
Radetzkybrücke an der Murpromenade bietet 
der Stadtbalkon mit seinen offenen Sitz-, 
Liege- und Ruhebereichen Entspannung di-

rekt am Wasser. Basis des Balkons ist eigent-
lich ein Wartungsgebäude für den Betrieb des 
Speicherkanals. Das technische Bauwerk 
wurde erweitert und so die 60 Quadratmeter 
große Ruhezone geschaffen. Geplant wurde 
der Stadtbalkon von der steirischen Architek-
tin Nina Kuess. 

„Der neugestaltete Stadtbalkon ist in zwei 
Teile unterteilt. Der südliche Teil, als ge-

schlossene Kubatur ausgeführt, beherbergt 
ein öffentliches WC, einen Sportumkleide-
raum,“  so GBG-GF Günter Hirner.  

„Mit dem neugestalteten Stadtbalkon 
und seinen neuen Verweilzonen rückt Graz 
noch ein Stück näher an die Mur und bietet 
zusätzliche Freizeit- und Erholungsmög-
lichkeiten“, betont Holding Graz Vorstand 
Mark Perz.                             Foto: Fischer

Wir waren für einige Tage an die Adria 
gefahren, fühlten uns wohl, freuten 
uns über den Sonnenschein, das 

gute Essen, bummelten durch die Altstadt und 
lagen natürlich auch am Strand. Wir lachten 
viel und genossen die Zeit am Meer. 

Was wir allerdings hörten und sahen, war 
unglaublich. Es ist nicht zu fassen, welchen 
Stress Familien sich im Urlaub selber machen. 
Da war zum Beispiel der vielleicht zehn Jahre 
alte Bub, der sich schon zwei Stunden allein 
beschäftigt hatte. Irgendwann wollte er mit 
seinen Eltern reden, weil auch der schönste 
Sandstrand irgendwann langweilig wird. Die 
Mama war aber mit dem Handy zugange, 
während der Papa offensichtlich schmollte. 
„Mama, darf ich dich was fragen?“, startete 
der Kleine den ersten Versuch. „Nicht jetzt“, 
kam die schroffe Antwort. Zweiter Anlauf. 
„Mama, bitte, ich hab‘ eine Frage ...“ „Nicht 
jetzt, ich hab‘ dir gesagt, nerv mich nicht, 
sonst gehst du auf dein Zimmer.“ Das Handy 
ist offenbar wichtiger als der Sprössling. 
„Mama, darf ich ...“ „Ich arbeite“, brüllt die 
Frau den Sohn an und sie „wischt“ weiter auf 
ihren, so auch im Urlaub wichtigen Handy. 

Der Bub dreht sich um und geht zum 
Vater. „Papa, gehst du mit mir ins Meer?“ 
Der Vater steht auf, plantscht mit dem Nach-
wuchs im Wasser, lacht mit ihm und schenkt 
ihm die Zeit, die das Kind sich wünschte und 
natürlich auch braucht. Er war sichtlich von 
seiner Frau genervt, denn schon Stunden hat-
ten auch die beiden kein Wort miteinander 
gewechselt. 

Mir als vierfacher Mutter und siebenfa-
cher Großmutter bricht fast das Herz, wenn 

Urlaub sollte eigentlich  
Erholung sein
Man fährt ja in den Urlaub, um mit Partner, Kindern oder Freunden ein paar 
erholsame Tage in freundlicher und friedlicher Atmosphäre zu verbringen. 
Eigentlich. Denn was meine Tochter Daniela und ich vor ein paar Tagen am 
Strand von Caorle mit anhören und -sehen konnten, hatte nichts mehr mit 
Entspannung zu tun.

ich so etwas sehe. Am liebsten hätten wir uns 
um den Buben gekümmert. Irgendwie kann 
ich mir nicht vorstellen, dass ihm schon ein-
mal eine Gute-Nacht-Geschichte vorgelesen 
wurde. Zumindest nicht von seiner Mama.  

Und dann waren noch die vier Familien, 
die seit Jahren gemeinsam in die Ferien fah-
ren, weil es Tradition ist. Die lästerten die 
ganze Zeit übereinander, was der halbe 
Strand mithören konnte. Ein Onkel war an-
geblich „schon wieder saufen“, der andere 
war verschwunden, laut seiner magersüchti-
gen Frau wollte „der Trottel”, so nannten sie 
Thomas, „eh nach Hause fahren“. Nur eine 
Tante aus der Familie  kümmerte sich um die 
Kinder, baute mit ihnen Sandburgen. Der 
Rest stritt sich, oder redete kein Wort mitei-
nander. Warum fährt man gemeinsam auf Ur-
laub, wenn man sich nur auf die Nerven geht, 
fragten wir uns, die solch ein Miteinander 
nicht kennen. 

Man streitet und zieht über die anderen 
her, redet nicht mehr miteinander, Handy und 
iPad haben offensichtlich Priorität. Jeder 
nimmt sich selbst am wichtigsten und hat 
vergessen, dass man einst aus Liebe geheira-
tet und Kinder bekommen hat. Es ist sicher 
nicht immer einfach umzusetzen, aber im 
Leben zählt vor allem eine glückliche Fami-
lie. Ganz besonders im Urlaub, wenn das 
Miteinander schon in der übrigen Zeit nicht 
mehr klappt. 

Ich war wirklich geschockt angesichts 
dieser Szenen. Daniela fand dann ganz liebe 
Worte und sagte: „Danke Mama, dass wir 
alle zusammenhalten und eine echte Familie 
sind!“                Waltraud & Daniela Pertzl

Genau vor einem Jahr kaufte die Anton 
Paar Gruppe zum 100. Jubiläum des 

Unternehmens den Fürstenstand am Pla-
butsch. Nach zahlreichen Verhandlungen 
und viel Planungsarbeit steht nun das Kon-
zept für das beliebte Ausflugsziel fest, das 
bis Ende März 2024 umgesetzt werden soll. 
Anton Paar saniert nun die gesamte Anlage, 
um sie der Öffentlichkeit wieder zugänglich 
zu machen. Die aufgestockte und überdachte 
Aussichtsplattform bietet auf einer Seehöhe 
von 766 Metern ein ausgezeichnetes 360-
Grad-Panorama.  

Dazu kann man auf der stufenförmig an-
gelegten und ebenfalls überdachten Terrasse 
die ungestörte Sicht auf die Stadt Graz ge-
nießen. Rund um die Uhr stehen allen Besu-

cherinnen und Besuchern eine öffentliche 
WC-Anlage, eine Trinkwasserstation sowie 
eine Reparatursäule für Fahrräder kostenlos 
zur Verfügung. Auch der barrierefreie Gas-
tronomiebereich wird rundum erneuert, hier 
sollen Gäste in Zukunft Erfrischungen und 
einfache Speisen genießen können.  

Eine geeignete Pächterin oder ein geeig-
neter Pächter dafür wird noch gesucht. „Wir 
freuen uns, dass wir den Fürstenstand bald 
wieder der Öffentlichkeit zur Verfügung stel-
len können. An dieser Stelle möchten wir 
uns auch besonders bei der Stadt Graz für 
die konstruktive Zusammenarbeit bedan-
ken“, so Dominik Santner, CEO der 24 Asset 
Management GmbH und Projektverantwort-
licher.

Fürstenstand am Plabutsch wird wieder beliebtes Ausflugsziel

Anton Paar-CEO Dr. Friedrich Santner und DI Dominik Santner
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„Eigentlich war ich Bäcker – bis ich bei 
einem Arbeitsunfall drei Finger teilweise 
verloren habe“, erzählt Brunner. „Bitte lass 
es nur die Fingernägel sein“, habe er damals 
gedacht, weil er zuerst gar keine Schmerzen 
gespürt habe. Leider war es doch dramati-
scher, einige Fingerglieder waren abgetrennt. 
„Ich wusste gleich, ich muss mich nach 
einem neuen Job umsehen“, erinnert sich der 
Müllmann. 

Zuerst ließ sich Brunner zum Schlosser 
umschulen, arbeitete auch zwei Jahre lang in 
einer großen Firma, bewarb sich dann aber 
bei der Abfallsammlung der Holding Graz. 
Das Gefühl in den Fingerstummeln hat er 
zum Glück nie verloren. Schmerzen hat er 
meistens keine, nur wenn es sehr kalt ist, tut 
Brunner die alte Verletzung weh. Dann muss 
er möglichst dicke Handschuhe tragen. 

Uns faszinierte Nikolaus Brunner, wie er 
an einem Samstag mit seinem Kleintranspor-
ter am Hauptlatz saubere Mülltonnen auf-
stellte, in dem die Standler ihren Abfall 
entsorgen können. Auch Passanten warfen 
ihren Abfall, ein und falls etwas daneben 

Nach Arbeitsunfall wurde er  
zum Müllmann mit Herz

Nikolaus Brunner 
sorgt für Sauber-
keit in Graz. Seit 
fünf Jahren ist er 
Müllmann und 
Kraftfahrer bei 
der Abfallsamm-
lung der Holding 
Graz.

ging, half der sympathische Müllmann so-
fort. Auch als ein Standler eine Palette in den 
Papiercontainer steckte, holte er diese wort-
los heraus und legte sie in sein Auto. 

Auch wenn nicht immer alles ordnungs-
gemäß getrennt und entsorgt werde, klappe 
das Zusammenleben von Standlern und 
Müllabfuhr ganz gut, versichert Brunner. 
„Wir haben uns arrangiert. Wenn es einmal 
überhaupt nicht funktioniert, machen wir 
Fotos und leiten diese weiter. Im schlimms-
ten Fall muss das Gesundheitsamt einschrei-
ten.“ Den Abfall, der neben der Tonne 
gelandet ist, müssen die Müllmänner nicht 
aufheben. „Es könnten ja gefährliche Dinge 
wie Spritzen usw. drinnen sein. Außerdem 
sind wir keine Hausmeister, sondern nur für 
den Abfall in den Tonnen zuständig. Das eine 
oder andere kann schon mal mitgenommen 
werden“, schmunzelt Brunner. Aber in der 
Regel läuft es sehr sauber ab. 

Wir haben uns gefreut, mit einem so sym-
pathischen und hilfsbereiten Müllmann zu 
reden, der gar nicht bemerkt hatte, dass wir 
ihn schon die ganze Zeit beobachteten. 

Danke, dass es solche Menschen gibt, die 
ihre Arbeit mit Leidenschaft machen.

Nach einem Arbeitsunfall verlor Nikolaus 
Brunner mehrere Fingerglieder

20 Jahre TauchTurm Seiersberg: 

Pool & Shop & School
Seit zwei Jahrzehnten bietet das IndoorDiveCenter TauchTurm 
Seiersberg spannende Schwimmaktivitäten, erstklassige Taucher-
lebnisse und umfassende Tauchausbildungen für Jung & Alt. 

Die 20-jährige Erfolgsge-
schichte des Hallenbads 

und TauchTurms  wird am 30. 
September 2023 mit einem gro-
ßen Fest gefeiert und bietet 
spannende Attraktionen und 
Liveevents. Der Tauchshop lockt 
mit einem speziellen Herbstak-
tionsverkauf, bei dem man 
hochwertige Tauchausrüstung 
und Zubehör zu attraktiven Prei-
sen erwerben kann, denn das 
nächste Tauchabenteuer kommt 
bestimmt.  

Eine der vielen Attraktionen 
des TauchTurm-Festes ist ein 
Gratis-Schnuppertauchen. Be-
gleitet von erfahrenen Tauch-
Team wird dies ein faszi- 
nierendes Erlebnis für jeden, der 
das Unterwasserfeeling mit 
Tauchgerät einmal erleben 
möchte.  

Der TauchTurm, das High-
light der Anlage,  bietet im Spe-
ziellen mit einer Wassertiefe von 
elf Metern optimale Bedingun-
gen für Apnoetaucher. Daher 
findet an diesem Tag ein Gratis 
-Apnoetauchevent unter Leitung 
des mehrfachen österreichischen 
Weltrekordhalters im Apnoetau-
chen, Christian Redl, statt. 
Christian Redl gibt bei diesem  
Jubiläum in Theorie und Praxis 
tiefe Einblicke in diese atembe-
raubende Disziplin. 

Für Schnellentschlossene, 

die sich spontan für ein einzig-
artiges Souvenier  entscheiden 
möchten, präsentiert sich Re-
lease Tattoo mit einem Tattoo-
stand vor Ort.  Inspiriert von 
talentierten Tätowierern gibt es 
die Gelegenheit sich über die 
vielfältigen Möglichkeiten eines 
Tattoos zu informieren oder sich 
kleine Körperkunstwerke sofort 
stechen zu lassen. 

Wer sich individuelle Kunst 
jedoch lieber an die Wand hän-
gen möchte, kann sich von dem 
professionellen Live-Karikatu-
risten Xi Ding  gratis zeichnen 
lassen. Xi Ding erschafft mit sei-
nen talentierten Händen wahre 
Kunstwerke. 

Zum Höhepunkt  des Festes 
zählt eine Tombola, deren 
Hauptpreis die Verlosung einer 
VESPA GTS 125 ist. Doch nicht 
genug – es werden insgesamt 
500 Preise verlost. Doch wie 
geht das vor sich? 500 Schwimm-
enten werden im Hallenbad und 
TauchTurm zu Wasser gelassen, 
und jeder darf sich beim „Enten-
ziehen“ eine schnappen. Ein 
Riesenspaß für Jung & Alt.    

Natürlich darf bei einer Feier 
auch die Unterhaltung nicht feh-
len!  Musik und Kulinarik sor-
gen dafür, dass sich die Gäste 
rundum wohlfühlen und den Tag 
in vollen Zügen genießen kön-
nen. 

Infos unter 
www.indoor-divecenter.at 

      www.tauchturm.at

Paradies für Verspielte 
Mit mehr als 50.000 Produkten auf vier Etagen findet sich für jeden 
Anlass und für alle Altersstufen im Spielegeschäft in der Werdertor-
gasse 14, 1010 Wien, sicher das Richtige. Besonders groß ist die Aus-
wahl an dem heute wieder so beliebten Puzzlespiel. Die Betreiber 
Regina und Leopold Bannert, ein unglaublich nettes und sympathi-
sches Ehepaar, kennen jedes einzelne Spielzeug in ihrem Geschäft 
und können es erklären. Eine Entdeckungsreise in diese einzigartige 
Spielzeug-Welt lohnt sich auf jeden Fall. 

Autobahnen als Müllabladeplatz 
Fast 8.000 Tonnen Müll fallen im Jahr an Österreichs Autobahnen an. 
Rund ein Viertel davon wird achtlos an Rastplätzen fallen gelasen oder 
überhaupt aus dem fahrenden Auto geworfen und muss mühsam hän-
disch aufgesammelt werden. In der Steiermark ging das Müllaufkom-
men zuletzt zurück - allerdings deshalb, weil einige Rastplätze wegen 
Modernisierung geschlossen sind. Ein großes Problem sind illegale 
Ablagerungen von Hausmüll oder Bauschutt. ASFINAG-Umweltex-
perte Heimo Berghold dazu: „Zum Teil landen ganze Möbelstücke, 
Autoreifen oder andere derartige Gegenstände neben den Strecken, 
weil sich Personen die Müllentsorgungsgebühr sparen wollen. Für uns 
bedeutet das einen enormen Sammelaufwand.” 

Besuchen Sie uns auf unserer Homepage.  
Dank umfangreicher Fotogalerien  

„BLITZLICHT” 
sind Sie immer im Bild. 

www.journal-graz.at
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Kritisch betrachtet 
von Daniela Pertzl

Schwierig wird es mit den inzwischen 
wie die Schwammerl aus dem Boden 

sprießenden Food Blogs dann, wenn diese 
möglichst objektiv sein wollen, aber doch 
nur aus einem unreflektierten Haufen sub-
jektiver Eindrücke, und schlimmer noch,  
aus Kritik um der Kritik willen bestehen. 
Dann kommen ungerechte Kritiken he-
raus, wie zum Beispiel im Fall des wirk-
lich guten Restaurant Frederik von 
Christian Egger im Gebäude der Volks-
hochschule in der Grazer Köflachergasse. 
Sicher, man kann über die Einrichtung 
eines Lokals geteilter Meinung sein, aber 
eben das ist es auch schon wieder: eine 
Meinung. Auch Vorwürfe, für das Soda-
Zitron werde Zitronensaft aus der Flasche 
verwendet, gehen ins Leere: In vielen 
Bars - und nicht unbedingt den schlech-
testen - kommt dieselbe Zutat in den 
Shaker. 

Vollends skurril wird es, wenn die 
Konsistenz des Pizzateigs zerrissen wird. 

Pseudogourmets im Internet
Lokalführer können etwas Gutes sein. Die Betonung liegt auf „kön-
nen”. In einer fremden Stadt bieten sie unter Umständen erste An-
haltspunkte, wo es welche Art von Restaurants gibt.

In vielen sehr, sehr guten italienischen Piz-
zerien ist die Pizza auch nicht butterweich, 
der gebackene Fladen hat einen gewissen 
Biss. Nudeln isst man ebenfalls al dente und 
nicht matschig-weich-zerkocht. 

An Rufschädigung grenzt es dann, wenn 
von „leicht muffig riechendem Teig und 
Belag” geschwafelt wird. Bei Frederik wird 
echter Sauerteig mit nur wenig Hefe verwen-
det, der schmeckt nun einmal etwas anders 
als der Schnell-Teig aus der Tiefkühltruhe. 
Die Zutaten werden übrigens jeden Tag 
frisch geliefert. 

Wenn man nichts versteht von Brotteigen 
und mit seinem Geschmack- und Geruchs-
sinn hadert, dann sollte man lieber nicht als 
Testesser agieren. 

Geschmäcker und Ohrfeigen sind be-
kanntlich verschieden, die Gabe, eine eini-
germaßen fundierte Gastrokritik zu 
verfassen, offensichtlich dünn gesät. Und 
nein, eine positive Bemerkung und dann wie-
der zwei negative Sätze sind nicht fundiert. 

Unfair dem betroffenen Wirt gegen-
übert ist nur, dass er sich kaum gegen un-
sachliche Kritiken zur Wehr setzen kann. 
Reagiert er darauf, heißt es, er streitet alles 
ab. Schweigt er nobel, wird daraus ge-
schlossen, er stimme den Vorwürfen ins-
geheim zu. Darum übernehmen eben wir 
die Verteidigung. 

Wir vom Journal Graz genießen jeden-
falls die Küche des Restaurants Frederik. 
Wir haben auch mit vielen Gästen gespro-
chen, die unsere Meinung teilen. Und die 
manche Restaurantkritik dorthin wünscht, 
wo sie hin gehört: dorthin, wo der Pfeffer 
wächst! 

Premiere in Mörbisch
Minister  Gerhard Karner, Waltraud Pertzl und Minister Martin Polaschek

Claudia Stöckl und Dompfarrer Toni Faber

Landeshauptmann Burgenland  
Hans Peter Doskozil mit Gattin Julia

Bundespräsident Alexander van der Bellen mit 
Gattin Doris Schmidauer

EU-Kommissar Johannes Hahn  
mit Gattin Susanne Riess-Hahn




